SYMPOSION ÄSTHETISCHE ERZIEHUNG IN BRIXEN, 15.-17.11.2012
Fassung vom 28.8.12
WERKSTÄTTEN

Isabella Rohrbacher:
„Mit dem Körper spielen“
Ziel der Werkstatt ist es, eine Verbindung zwischen Bewegungserziehung und Darstellendem Spiel herzustellen. Die an Übungen und Spielen ausgerichtete praktische Arbeit teilt sich in  vier Bereiche: den eigenen Körper als Instrument des Spielens erfahren, als Mittel der Darstellung kennen lernen, als Möglichkeit der Kommunikation erfassen und last but not least als Basis seiner Persönlichkeit bzw. Leistungsfähigkeit verstehen.

So werden wir mit unseren Körpern Musik erzeugen, Landschaften entstehen lassen, Maschinen bauen, aber auch mit Tönen den Raum ausmalen, außer Atem kommen und in andere Rollen schlüpfen.

Dauer: 180 Minuten; Do, 15.11.12, 17.00-20.00
Ort: Gymnastiksaal im Unigebäude

Max. 20 Teilnehmende, mindestens 12

Bitte leichte Kleidung und Hallenschule mitnehmen.
Isabella Rohrbacher arbeitet als Dozentin an der Erziehungswissenschaftlichen

Fakultät der FUB.

Dr. Ursula Primus:
Bewegung und Spiel für die Jüngsten – psychomotorische Bewegungserfahrungen für Kinder 
Junge Kinder brauchen Zeit und Raum – und die unterstützende Haltung des Erwachsenen, um ihre Bewegungsfreude lustvoll ausleben zu können. 

Der Workshop soll Einblick in  die Bedeutung von Bewegungserfahrungen in diesem Alter ermöglichen und Ideen zur Gestaltung unterschiedlichster „Bewegungsräume“  und Bewegungserfahrungen geben. 

Dauer: 90 Minuten; Do, 15.11.12, 14.00-15.30 Uhr
Ort: Gymnastiksaal im Unigebäude

Max. 20 Teilnehmende

Bitte leichte Kleidung und Hallenschuhe mitbringen.
Ursula Primus ist als Dozentin in Österreich und an der FUB tätig. 
<dr.ursula.primus@drei.at>
Mag.a Elisabeth Oberhammer:
Rhythmus, Bewegung und Sprache

Durch das Eintauchen in die Welt der Körperpercussion, des Rhythmus, der Sprache/Lieder, der Bewegung und dem Einsatz von Gegenständen werden Neugier und Experimentierfreude geweckt. Es werden Strukturelemente der Bewegung/Musik/Rhythmik erlebt und außerdem wird eine differenzierte Körperwahrnehmung ermöglicht.

Dauer: 90 Minuten; Fr, 16.11.12, 9.00-10.30 Uhr
Ort: Raum 1.34 im Unigebäude

Max. 20 Teilnehmende


Bitte leichte Kleidung und Hallenschuhe und rutschfeste Socken mitbringen.

Elisabeth Oberhammer arbeitet an der Musikschule Eppan und an der Bildungswissenschaftlichen Fakultät der FUB. <e.oberhammer@virgilio.it>

Barbara Natter:
Mosaik-Schmuck

	
	
Mosaik ist eine faszinierende Technik und bietet ein endloses Feld der Möglichkeiten, des Experimentierens und schafft Raum für grenzenlose Kreativität.

Bei diesem Workshop wird aus Liliput-Mosaikteilchen individueller Schmuck gestaltet. Die Teilnehmer/innen können ihre individuellen Ohrringe, Anhänger oder Ringe entwerfen und in Mosaiktechnik ausführen. 

Dauer: 180 Minuten; Fr, 16.11., 17.00-20.00 Uhr
Ort: Lernwerkstatt der Fakultät in Brixen

Max. 15 Teilnehmende


Schürze bzw. Kittel mitbringen!

Barbara Natter ist Lehrerin und Doktorandin an der FUB.

<barbara.natter@unibz.it>
	

	
	
	
	
	


Judith Wieser:
Kunst- und Gestaltungstherapie – „Körperbild“

Die Arbeit am Körperbild erweist sich als sehr effizientes Mittel, Wahrnehmungskohärenz, Realitätsbezug, Harmonie, Ästhetisches Empfinden,  Individuelle Zugänge, kreative Arbeitsweisen, verschiedene  Umsetzung u.v.m. zu erforschen, erproben und auszuloten. „Sich GANZ fühlen“  im Denken und Handeln kann dabei ein innerpsychisches Erlebnis sein, intensiv und effizient mit dem eigenen Gedanken-Gefühls- und Handlungsablauf stimmig zu werden, sich auseinander zu setzen und in die Gegenwart zu integrieren. Die freie Gestaltung eröffnet dabei ungeahnte Kreativitätspotentiale.

Dauer: 180 Minuten, Do, 15.11., 14.00-17.00 Uhr
Ort: Raum im Universitätsgebäude (wird noch bekanntgegeben)

Max. 25 Teilnehmende

Mitzubringende Materialien und Werkzeuge: Schere, 500 ml Becher,  1 altes Baumwolltuch, 1 Kissen;
Zeitlicher Rahmen (bitte mehrere Möglichkeiten angeben): vormittags oder zwischen 13:00h und 16:00h

Judith Wieser ist freischaffende Kunst- und Ernährungstherapeutin in Brixen.
<planetart@gmx.net>
Magdalena Haspinger:
Die wissenschaftliche Farbenlehre im pädagogischen Feld


In dieser Werkstatt wollen wir uns mit dem aktuellen Kenntnisstand zur wissenschaftlichen Farbenlehre auseinandersetzen und Beziehungen zur Geschichte der Farbenlehre und der Farbsysteme herstellen.
Zahlreiche Demonstrationen und Versuche sowie Videofilme unterstützen diesen informationsorientierten Teil.
Dann möchte ich mit der Gruppe einige grundlegende Übungen der Farbenlehre durchführen, die sich sowohl für den Kindergarten als auch für die Schule eignen.
Bitte bringen Sie einen Kittel mit und Ihre gewohnten und vorhandenen Malmaterialien. Alles andere stellt die Universität zur Verfügung. Hilfreich wären auch einschlägige Arbeiten zur Gestaltung in bezug auf Farbenlehre, die im pädagogischen Bereich entstanden sind.

Dauer: 180 Minuten; Fr, 16.11., 14.30-16.30 Uhr
Ort: Raum im Universitätsgebäude (wird noch bekanntgegeben)

Max. 15 Teilnehmende


Magdalena Haspinger ist Lehrerin an einer Grundschule und Fortbildungsleiterin in
Südtirol. magdalena.haspinger@alice.it
Michela Carlini:
Von ‚schönen’ Stereotypen zu ‚unschönen’, aber neuen Landschaften

Die visuelle Sprache wird für das Mitteilen von Ideen, Wissen und Gefühlen verwendet. Sehr oft wird unserer visuellen Arbeit durch kulturelle Konventionen, Gewohnheiten und Vorurteile ein Einhalt geboten. Das, was wir schon immer als unschön oder schön betrachten, beeinflusst sowohl unsere Wahrnehmung als auch unseren Ausdruck. Der Ansatzpunkt dieser Werkstatt ist, dass das Schöne oft ein Stereotyp ist, und dass das Unschöne ein unerforschtes Gebiet sein könnte. Eine gemeinsame Sammlung von Gegenständen dient als Vorwand für das Erkennen der Mechanismen, die unsere ästhetische Beurteilung beeinflussen. Die darauffolgende Durchforstung kommunikativer Objekte aus dem Design und aus der Kunst wird den Abbau von kulturellen Stereoptypen und Konventionen unterstützen. In der dann folgenden Phase werden wir versuchen, durch das Medium “Postkarte” unsere gewöhnliche “schöne” Schemata zu brechen, um neue “unschöne” Objekte zu produzieren.
Dauer: 180 Minuten, Do, 15.11.12, 17.00-20.00 Uhr
Ort: Raum im Universitätsgebäude (wird noch bekanntgegeben)

Max. 15 Teilnehmende


Mitzubringende Materialien und Werkzeuge:

· 1 Gegenstand, den als “schön” empfunden wird

· 1 Gegenstand, den als “unschön” empfunden wird

Unter Gegenstand ist folgendes zu verstehen: Handwerklich oder industriell hergestelltes Objekt des täglichen Bedarfs, Architektur- Zeichnung oder Abbildung, Werbeanzeige oder Abbildung eines Werbeplakats (solange Wort und Bild in der Gestaltung verwendet wurden).
· Einige Postkarten aus Südtirol (je mehr desto besser)

· Schere, Klebstoff

Michela Carlini ist Forscherin und Dozentin an der Bildungswissenschaftlichen Fakultät
der FUB.

Giulia Gabrielli:
Klassische Musik .... in Bewegung!

Musik und Bewegung sind miteinander eng verbunden: die Hände des Musikers bewegen sich auf dem Instrument so wie die Schallwellen in der Luft und die Paukenhöhle in unserem Ohr. Kleine Kinder hören und spüren Musik mit dem ganzen Körper und bewegen sich dadurch ganz spontan. Sie können einfache Lieder, aber auch „komplexe“ Musik begreifen, wie die Forschung es uns gezeigt hat. Mit Bewegung fällt vieles leichter. Bewegung ermöglicht es, die wesentlichen Merkmale der Musik spürbar und sichtbar zu machen und letztendlich auch zu verstehen: Klangeigenschaften, Charakter und Gliederung der Musik können in sichtbare Bewegung übertragen werden. 

Ziel des Workshops ist es, die Erfahrungen aktives Hörens klassischer Musik zu erleben, um dadurch Ideen für die kreative Erarbeitung von Handlungen und Tänzen mit Kindern zu entwickeln.


Dauer: 90 Minuten; Do, 15.11.12, 14.00-15.30 Uhr
Ort: 3 Räume im Universitätsgebäude (werden noch bekanntgegeben)

Max. 25 Teilnehmende

Mitzubringende Materialien und Werkzeuge: bequeme Kleidung
Giulia Gabrielli ist Dozentin für Musikpädagogik an der FUB.
<giulia.gabrielli@unibz.it>

Prof. aggr. Dr. Paolo Somigli:
Musik als ästhetische Erfahrung

Dauer: 90 Minuten; Do, 15.11.12, 14.00-15.30 Uhr
Ort: Raum 2.34 im Universitätsgebäude

15-20 Teilnehmende

Musik ist Kunst; als Kunst entwickelt sie unsere ästhetische Sensibilität. In der Werkstatt werden die Teilnehmer einige Lieder von klassischen Komponisten hören, analysieren und singen, um Musik als ästhetische Erfahrung zu entdecken.

Paolo Somigli arbeitet als Dozent im Fach Musik an der FUB.

<Paolo.Somigli@unibz.it>
Prof. aggr. Dr. Stephanie Risse:
Einsatz von Klangschalen in Kindergruppen

Klangschalen und Gongs üben eine große Faszination auf Kinder aus: Die Schalen glänzen golden und das Anschlagen mit dem Klöppel entlockt ihnen die charakteristischen, obertonreichen Klangschalen-Klänge. Ohne Vorkenntnisse können Kinder auf diese Art und Weise Musik machen. Erzieherinnen hingegen können Klangschalen und Gongs nach einer kurzen Schulung und mit einiger Übung gezielt in ihre Arbeit einbauen.  

In der Werkstatt werden die Grundlagen der Klangschalen-Therapie, wie sie seit geraumer Zeit in den westlich-europäischen Ländern praktiziert wird, erläutert. Nach diesem einführenden theoretischen Teil werden eine Klangmassage sowie Klangschalen-Übungen mit Kindern, Meditationen und Phantasiereisen durchgeführt. 

Mitzubringen sind bequeme Kleidung und dicke Socken. Klangschalen und Gongs werden von der Dozentin gestellt. Sollten die Teilnehmerinnen eigene Gongs oder Klangschalen haben, bitte mitbringen.

Dauer: 180 Minuten; Fr, 16.11.12, 17.00-20.00 Uhr
Ort: Musiksaal der FUB in Brixen

15 Teilnehmende


Stephanie Risse ist Dozentin für deutsche Sprache an der FUB und ausgebildete Klangmassagepraktikerin nach Peter Hess.
<stephanie.risse@unibz.it>
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